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Nro 268. Freitag, den 14. November 1884. I I .  Äahrg.

Komische Tagesschau. !
D ie  beiden konservativen Fraktionen des R e i c h s t a g s   ̂

habe» ihre M itg lieder dringend aufgefordert, sich am 19. ! 
November Abends 8 Uhr im  Reichstage zu einer Vorbe- ! 
sprechung über die Präsidentenwahl einzufinden. D ie Be- ! 
sctzung der Präsidentenstellen durfte diesmal in Folge der ! 
veränderten Parteigruppirung nicht ohne Schwierigkeit sein. ! 
An Stelle des Herrn von Levetzow, der bekanntlich nicht 
wiedergewählt ist, wollen die Konservativen, wie es heißt, 
Herrn von Hclldorf-Bebra, der in Wittenberg an Stelle des 
dcutschfreisinnigen Schröder gewählt worden ist, als Präsident­
schaftskandidaten aufstellen. D ie  Konservativen würden sich, 
sagt die „Voss. Z tg ." damit aber vielleicht ihrer besten K ra ft 
fü r die Debatte berauben.

„ D i r  S o z i a l d c m o k r a t i e  und das  J u d e n t h u m "  
ist da» Thema eines Leitartikels der S taatsbürger-Zeitung, 
in welchem ausgeführt wire, daß der jüdische Einfluß in der 
sozialdcmokratischen Partei, der durch die Wahl des Herrn ! 
S inger einen neuen Stützpunkt erhalten habe, sich immer j 
deutlicher geltend mache. „D ie  letzte Nummer des Organes ! 
für die Interessen der Arbeiter, des B erline r VolkSblattS, > 
enthält einen Leitartikel, der sich lediglich m it Herrn Stöcker ! 
als „Antisemiten" beschäftigt. Dieser Artikel erscheint gleich- > 
zeitig m it einem fortschrittlichen Waschzettel, welcher sich eben­
falls m it Herrn Stöcker als „Antisemiten" beschäftigt! Nun, 
Wem da noch nicht die Augen aufgehen, der ist blind oder 
w ill es sein. Herr S inger muß doch seiner Arbeiterdiktatur 
hier noch nicht ganz sicher sein, da er es fü r geboten hält, l 
noch nach neuen Argumenten zu suchen, um die „unabweiS- > 
bare P flicht" eines jeden Arbeiters, unter keinen Umständen 
für Stöcker zu stimmen, nochmals klar zu machen, obwohl ja 
längst die Wahlenthaltung fü r alle Wähler sozialdemokratischer 
Kandidaten bei den hiesigen Stichwahlen zwischen Fortschritt 
und Konservativen angeordnet war. Dabei hat sich aber 
Herr S inger in der seinem Volke eigenen Leidenschaftlichkeit 
hinreißen lassen, über das Z ie l hinauszuschießen; unter dem 
unvorsichtigerweise geöffneten V is ir des vermeintlichen Sozia l­
demokratin erschien da» wahre Gesicht des fanatischen Juden. 
DaS ist der erste offene Versuch, die Arbeiter in das fo rt­
schrittlich-jüdische Lager hinüberzuführcn, und bei diesem ersten 
Versuche w ird eS nicht bleiben; denn die Interessen des jü ­
dischen Konfektionärs und Kapitalisten S inger sind viel 
zu eng m it jener Partei, welche sich die Vertretung des jü ­
dischen Kapitals zur Hauptaufgabe gemacht hat, verknüpft, 
als daß e» anders sein könnte. Wenn aber die Arbeiter die 
Konfession de» einzelnen nichts kümmert, wie es in jenem 
Artikel des B e rl. Volksbl. heißt, wie sollten sie dann dazu 
kommen, gegen Stöcker zu stimmen, blos weil derselbe den 
verderblichen E influß dc» Judenthum» bekämpft? W ir  können 
nur wiederholen: Mögen die Arbeiter sich vor der Ueberhand- 
Nahme des jüdischen Einflüsse» hüten, derselbe w ird  sie sonst 
ebenso verderben, wie er die Fortschrittspartei in» Verderben 
geführt ha t!"

D ir  s p a n i s c h e  Regierung hat anläßlich des erneuten 
Au«bruchS der Cholera in Frankreich wiederum scharfe

Quaranlänemaßregeln angeordnet. F ür Reisende, welche aus 
Frankreich und au- verseuchten Häfen komme», ist eine lOtägige, 
fü r die aus unvcrseuchten Häfen kommenden Reisenden eine 
7tägige Quarantäne angeordnet. —  D ie Bestrebungen Spaniens, 
unter die Großmächte aufgenommen zu werden, finden anschei­
nend wenig Entgegenkommen bei den Großmächten. Bekannt- 
lich geht man schon lange damit um, die bisherigen Gesandt­
schaften in Berlin und M adrid  zum Range von Botschaften 
zu erheben. I n  dem neuen Reichsetat ist indessen keine be­
zügliche Position eingestellt, so daß man wohl annehmen kann, 
daß die Schaffung eines deutschen Botschafterpostens in M adrid  
aus oben angegebenen Grunde vorläufig aufgegeben ist.

D ie  nordanicrikanischen Republikaner haben sich lange 
gesträubt, den S i e g  der  demokrat i schen P r ä s i d e n t ­
s c h a f t s k a n d i d a t u r  C l ev  e l and anzuerkennen ; endlich haben 
sie sich doch dazu verstehen müssen. An diesem Umschwünge 
sind die Deutschamerikaner in erster Linie betheiligt. I h r  
gerader S in n  konnte die von den Republikanern betriebene 
öffentliche Korruption nicht länger ruhig m it ansehen; unter 
Führung von K a rl Schurz gingen daher die deutschen Wähler 
diesmal 6» mus36 zum demokratischen Ticket über. weil dasselbe 
einen so unanfechtbaren Charakter wie Cleveland auf den Schild 
erhob. D er S ieg des letzteren darf daher m it Fug und Recht 
auch als ein moralischer S ieg des deutschen Geistes über das 
einseitige Aankeethum gelten.

Deutsches Weich.
B erlin , den 12. November 1864.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing im Laufe de» 
heutigen Vormittag« den neuernannten Gouverneur des hie­
sigen Jnvalidenhauses, General - Lieutenant v W ulffen, sowie 
den zum Kommandeur der 21. Infanterie-Brigade beförderten 
G ene ra l-M a jo r v. Frankenberg, den von seinem Kommando 
zur Dienstleistung bei der chinesischen M arine hierher zurück­
gekehrten Kapitän - Lieutenant Hasenclcver, und einige andere 
beförderte und versetzte Offiziere, und nahm später die Vor-

 ̂ träge des Hofmarschalls Grafen Peponcher und des Geheimen 
Hofrathes Bork entgegen. M ittags  konferirte Se. Majestät 
über eine Stunde m it dem Chef des Civü-KabinetS, W irk ­
lichen Geheimen Rath von W ilmowski und später hatte der 
General - Feldmarschall G ra f von Moltke die Ehre des Em ­
pfanges. Vor der Spazierfahrt empfing Se. Majestät der 
Kaiser den General v. B iehler. Am gestrigen Nachmittage 
hatte Se. Majestät der Kaiser außer den bereits genannten 
Personen auch noch den zum Chef des Ingen ieur-K orps und 
General-Inspekteur der Festungen ernannten General-Lieute­
nant von Brandenstcin empfangen.

—  D ie Kongo-Konferenz w ird am 15. d. M tS . im 
Palais des Reichskanzlers, wo die Vorbereitungen bereits ge­
troffen sind, zusammentreten. D er Kanzler w ird die Kon­
ferenz eröffnen, dürfte aber dann im  Vorsitz von Hatzfeldt 
vertreten werden. Auch die Türkei ist auf der Konferenz 
vertreten.

—  Der frühere fortschrittliche Landtags - Abgeordnete 
D r . O tto  B urg , D irektor der Deutsch - Russischen Naphta- 
Zmportgesellschaft und der Aktiengesellschaft der Volkszeitung

^ Im  Irrenhause
Roman von Ewald August König 

(Nachdruck verboten >
(Fortsetzung -

„M einem Sohn?"
„Nein, Herrn A lfred Frohberg."
„Sucht Z h r ihn hier?"
„N atürlich , er ist ja hier zu Besuch."
„Gewesen," erwiderte der alte Gutsherr m it einem 

fragenden Blick auf seine Tochter, die in diesem Augen­
blick eintrat.

„Gewesen?" wiederholte Bochner bestürzt. „D ann  wäre 
er doch in die S tad t zurückgekehrt."

„E r  w ird  auch wohl dort sein," sagte der Gutsherr 
achselzuckend.

„N ein, er ist nicht dort, ich habe gestern noch im 
«Russischen H o f" mich erkundigt."

„S o  w ird  er in einem andern Gasthof abgestiegen sein," 
erwiderte der Gutsherr. „Schon vor vierzehn Tagen hat er 
uns verlassen, er ist in meinem Wagen zur Bahnstation 
gefahren und von dort, wie mein Kutscher m ir sagte, 
weiter gereist."

Lambert Bochner schüttelte den Kopf.
„D ann  begreife ich nicht," sagte er. „E r  würde jedenfalls 

in den „Russischen H o f" zurückgekehrt sein; der Kellner er­
klärte m ir ja, sie erwarteten ihn jeden Tag, sein Gepäck liege 
schon lange in dem fü r ihn reservirten Z im m er."

„Aber so spurlos kann doch kein Mensch verschwinden!" 
nahm Hulda in sichtbarer Erregung das W ort. „S o llte  ihm 
wirklich ein Unglück zugestoßen sein?«

„O , er giebt Häuser, in  denen man spurlos verschwinden 
kann!" sagte der W irth , und wieder tra f ein mißtrauischer 
Blick den Gutsherrn, der im ersten Moment leicht zusammen­
zuckte und dann den Kopf trotzig erhob, als ob er seinem 
Gegner zeigen wolle, daß er gegen jeden A ngriff gerüstet sei. 
„E in  solches Haus liegt hier in der Nähe.«

„W as wollen S ie  damit sagen?" fuh r der Gutsherr 
zornig heraus.

„Nichts weiter, a ls daß in einem Irrenhause schon

Mancher verschwunden ist," entgcgnete Lambert Bochner 
trotzig. „D e r Vater des jungen Herrn ist ja  auch in ihm 
verschwunden."

Erschreckt blickte Hulda den Vater an, sie las in seinen 
verzerrten Zügen eine namenlose W uth, die er, wie sie deutlich 
erkannte, gewaltsam zu bemeistern suchte. S ie  sah, wie er 
die Lippen zusammenpreßte und die Hände ballte, wie es in 
seinen Augen aufblitzte und die jähe Nöthe auf seinem Gesicht 
m it Todesblässe wechselte.

„Bochner, ich glaube fast, Z h r wäret reif fü r das I r re n ­
haus," sagte er m it dumpfer Stimme. „H ütet Eure Zunge, 
ich werde jeder Verläumdung energisch entgegentreten. Daß 
mein unglücklicher Vetter damals im Zrrenhause gestorben 
ist, w ißt Z h r so gut, wie ich, Z h r kennt auch die Ursache 
seines Todes, und wenn Z h r auch damals seine B ra u t auf­
gehetzt habt, so hat doch die gerichtliche Untersuchung über­
zeugend klar ergeben, daß die albernen Vermuthungen jeder 
Begründung entbehrten. Weshalb kommt Z h r heute noch 
einmal darauf zurück? W ohl nur, um mich zu beleidigen, 
um eine niedrige Rache zu nehme» dafür, daß ich damals 
Euch entlassen habe."

„Zch wäre aus eigenem Antriebe gegangen!"
„D as sagt Z h r jetzt, damals dachtet Z h r nicht daran! 

D ie Hand würdet Z h r m ir geküßt haben, wenn ich Euch in 
meinen Diensten behalten hätte!

„A n  eine solche Rache habe ich niemals gedacht," sagte 
Bochner; „welche Veranlassung könnte ich auch dazu haben? 
Mich beunruhigt das Schicksal des jungen Herrn, und da 
kein Anderer sich darum kümmert, so muß ich mich der Sache 
annehmen. Zch w ill wissen, wo er geblieben ist und wenn 
ich mein ganzes Vermögen opfern müßte, ich werde nicht 
eher ruhen, bis ich meine Aufgabe erfü llt habe. D ie Polizei 
muß m ir beistehen."

„Und seid versichert, daß auch ich nicht müßig bleiben 
werde", fiel der Gutsherr ihm in'» W ort. „ M i r  ist e» 
wahrhaftig auch nicht gleichgültig, welche» Schicksal meinen 
Neffen betroffen hat; aber ich sage Euch: „Eure Besorgnisse

! sind gänzlich unbegründet, das Resultat unserer Nachforschungen 
! w ird e» beweisen. Is t  e» denn nicht möglich, daß A lfred

ist in der Nacht zum M ontag plötzlich am Herzschlag ge­
storben. Es ist dies derselbe jüdische D r. B urg , welcher 
während der Reichstagswahlbewegung im  Zahre 1881 ver­
schiedene Spione im antisemitischen Lager unterhielt und eine 
illustrirte Schmähbrochüre gegen die Herren D r. Förster und 
v. Liebermann vorbereitete. D ie Herausgabe derselben unter­
blieb jedoch, wie Eingeweihte später behaupteten, deshalb, 
weil H err v. L. über alle Stadien, die das Pamphlet durch­
lief, immer genau orientirt war, und in den Wahlversamm­
lungen allabendlich darüber öffentlich sprach. V o r allen 
Dingen soll der Satz: „W er den Stock an die Wand m alt,
zu dem kommt er", den Herr v. L. m it Bezug auf den Ent­
w u rf des Titelbildes brauchte, Herrn B u rg  von der Znoppor- 
tun itä t seiner Absicht überzeugt haben. Uebrigens muß Herr 
D r. B urg  sonst ein ganz netter M ann gewesen sein, denn 
der Herr Polizeipräsident v. M adai aß früher bei ihm öfter 
einmal zu M ittag  oder zu Abend.

Ausland.
Paris, 11. November. Präsident Grevy empfing heute 

den Besuch de» Großherzog« von Sachsen-Weimar. —  I n  
Montceau-leS-mineS haben 39 Haussuchungen stattgefunden, 
bei welchen auf eine geheime Gesellschaft bezügliche Papiere 
m it Beschlag belegt wurden.

Paris, l l .  November. D ie letzten Berichte über den 
Verlauf der Cholera lauten hier nicht zu sehr beunruhigend. 
Hinsichtlich der Zah l der Erkrankungen und Todesfälle herrscht 
einige Konfusion, da 2 Bulle tins, eins von« Polizeipräsidium 
und eins von der Assistance publique vorliegen, m it ver­
schiedenen Zeitangaben und ohne erkennen zu lasten, ob und 
wie viel Todesfälle bei den Hospitälern m it eingerechnet sind.

! Im m erh in  scheint eine gewisse Abnahme der Todesfälle heute 
konstatirbar. Zm  Greisen-Asyl der Rue Breteuil starben von 
107 Pensionäre 55, hingegen keine einzige F rau. D ie B lä tte r 
melden, daß ein Assistenzarzt des Professors Nalpian Ent­
leerungen an der Cholera Verstorbener in  P illenform  am 
Sonnabend verschluckt habe, um die Unschädlichkeit von 
Koch's Kommabacillen nachzuweisen, und sich vollkommen 
wohl befinde. Dies Experiment dürfte wenig beweisen, 
andererseits soll gleichzeitig im  Laboratorium Nalpians die 
Uebertragung der Cholera auf Hunde und Meerschweinchen 
durch In jektion  gelungen sein.

P a ri- , 12. November. Nach dem heutigen offiziellen 
Choleraberichte sind am gestrigen Tage, in der Ze it von 
Mitternacht bis Mitternacht in den Hospitälern 132 neue 
Cholera-Erkrankungen hinzugekommen und 51 Personen an 
der Cholera gestorben. D ie Gcsammtzahl der gegenwärtig in 
den Hospitälern befindlichen Cholcrakranken beträgt 271. I n  
der S tadt und de» Hospitälern sind im Laufe de» gestrigen 
Tages insgesammt 107 Personen an der Cholera gestorben.

London, 11. November Da» Unterhau« nahm die 
Reform bill in dritter Lesung ohne Abstimmung au.

London, 12. November. D er Supplementarkredit, welchen 
die Regierung fü r die Expedition nach dem Bechnaualand von 
dem Parlamente fordert, beträgt fü r Armee und M arine  zu­
sammen 725,000 Pfd. S te rl., auf die Armee allein entfallen

eine Reise angetreten hat, von der er erst nach einigen Wochen 
zurückkehren kann?"

„ L r  würde m ir geschrieben haben."
„Pah, r« gibt Leute, die eine ganz unheilbare Schreib- 

faulheit besitzen. Selbst in  den dringendsten Fällen können 
sie sich nicht entschließen, einen B r ie f zu schreiben, und wenn 
man ihnen Vorwürfe darüber macht, zucken sie die Achseln. 
Gebt Acht, ob ich nicht Recht habe! Alfred ist nach Amerika 
abgereist; wa« sollte er auch länger hier?

„W a« er hier suchte, die Gewißheit über den Tod seine» 
Vater», hat er erhalten und einen rührenden Abschied liebte 
er nicht", fuhr Frohberg fort.

„Aber er hätte sein Gepäck mitgenommen."
„W ie wollte er e« denn hier machen? E r war schon 

auf dem Wege, zu Fuß mein Hau» zu verlassen, seine Koffer 
wollte er später abholen lassen, und wenn ich nicht zufällig 

 ̂ ihm auf diesem Wege begegnet wäre, würde er seinen V o r­
satz ausgeführt haben, ohne uns ein W ort de- Abschied» 
zu sagen."

„Papa hat Recht", nickte H ulda; „A lfred  war in dieser 
Beziehung sehr sonderbar."

„Ic h  kann da« nicht glauben", sagte Bochner, „kann 
mich damit nicht beruhigen. Wann ist der junge Herr von 
hier fortgereist?"

„Gestern vor vierzehn Tagen."
„Also am M ittwoch!"
„S ie  wollen der Polizei die Anzeige machen?"
„J a , Herr Frohberg."
„N a , handeln S ie, wie e« Ihnen gutdünkt; ich fürchte, 

S ie  werden m it Ih ren  Besorgnissen sich blamiren Wenn 
ich in den nächsten Tagen in  dir S tad t komme, werde ich 
bei Ihnen vorsprechen."

D er Gutsherr ließ sich nach diesen Worten wieder an 
seinem Schreibtisch nieder, wie wenn er andeuten wollte, er 
habe jetzt Anderes zn thun, al» seinem Gaste Rede zu stehen, 
und Lambert Bochner verstand den W ink; er nahm seinen Hut, 

j den er auf einen S tu h l gelegt hatte, und schritt langsam 
! auf die Thüre zu.

(Fortsetzung fo lgt.)



davon 6 7 5 ,0 0 8  P fd . S te r l .  F ü r  die A rm ee und M a r in e  in 
Aegypten werden 1 ,3 2 4 ,0 0 0  P fd . S te r l .  in  Anspruch ge­
nom m en, au f die Arm ee allein en tfä llt davon 1 M illio n .

Hongkong, 12. N ovem ber. D ie  Chinesen griffen die 
französischen T ru p p e n  bei K elung an, w urden aber m it großen 
V erlusten vollständig zurückgeschlagen. D ie  F ranzosen erlitten  
n u r  geringe V erluste . D a s  chinesische Kanonenboot „P eih o o "  
w urde von den Franzosen genom m en.

K airo , 12 . N ovem ber. D e r  Khedive hat auf A n trag  des 
M inister-K onseilS  ein D ekret erlassen, durch welches die E rh e ­
bung der S te u e rn  auf die H äuser der A u slän d e r, die m it 
G enehm igung der M ächte au ferleg t w ar, aufgehoben w ird . 
D a s  D ekret ist von einem S chreiben  des F in an zm in iste rs  
begleitet, in welchem erk lärt w ird , daß diese M aßregel erforderlich 
gewesen sei in Folge der W eigerung der europäischen H a u s ­
besitzer in  A lexandrien und K airo , bei der R ep a r titio n  der 
S te u e rn  in  G rm äß h eit der B estim m ungen  des D ekrets über 
die B esteuerung  der H äuser zn verfahren.

Weichstags-Stichrvayken.
R osenberg , 12 . November. Amtliche- W ah lresM at der 

S tichw ahl im 2. Wahlkreise deS Regierungsbezirk- M arienw erder 
(Rosenberg-Löbau) gewählt G ra f  zu D ohua , M a jo ra t-  - Besitzer 
auf Finckenstein, kons., mir 8 4 0 5  S t . ; Gegenkandidat Rzepnikowski, 
Arzt in Löbau, Pole, 6 9 9 4  S t .

S tu h m , 11 . November. Bei der Reichstag-stichwahl im 
1. Marienwerderschen Wahlkreise, S tu h m -M arienw erder, sind nach 
dem amtlichen Ergebnisse 1 5 ,1 2 4  S tim m en  abgegeben worden, 
davon erhielt Landrath M üller (R eichsp.) 2 9 8 8  und R itte rg u ts - 
besitzer v. Donim irSki (Po le) 7 1 3 6  S tim m en .

4 K önigsberg  i. P r . ,  11. November. B ei der hiesigen 
Reichstagsstichwahl wurde D r .  M öller, (oeutschf.) m it 9 0 2 3  
S tim m en  gegen G odau, (S o z .) ,  welcher 6 4 2 7  S tim m en  erhielt, 
gewählt.

F ra u s ta d t, 11 . November. Amtliche- Ergebniß der hiesigen 
S tichw ah l: Lanvrath v. Rheinhaben, (ReichSp.), 5 5 9 5  S tim m en , 
R ittergutsbes. v. ChalpowSki, ( P . ) ,  4 9 6 1  S t .

B re s la u ,  10 . November. B ei der S tichw ahl im 2 . W ah l­
kreise des Regierungsbezirk- Liegnitz (S a g a n -S p ro t ta u )  haben bis 
jetzt B ra u n , dfreis., 3 4 0 0 , G ra f  Kanitz, kons., 1 2 0 0  S tim m en  
erhalten. —  B ei der S tichw ahl im 9. Wahlkreise des R egierungs­
bezirks (Schw eidnitz-S triegau) erhielten b i- jetzt Metzner, Z en tr., 
4 1 8 8 , v. Kulmiz, kons., 3 2 3 3  S t .

B re s la u ,  12. November. B ei der gestrigen ReichStagS- 
S tichw ahl im 10. BreSlauer Wahlkreise sind bis jetzt die meisten 
S tim m en  für W inkelmann dfreis. gezählt.

W ald en b u rg , 11. November. B ei der Stichw ahl im Kreise 
W aldenburg erhielten von W inkelmann 9 6 0 0  S t im .,  Fürst P leß 
7 7 0 0  S tim m en .

^ H a l l e  a. E . ,  11. November. B ei der heutigen S tichw ahl 
im  4 . Wahlkreise des R eg.-B ez. M erseburg wurden in der S ta d t  
Halle für Täglichsbeck (n a tlib .) 3 5 8 8  S t .  und für D r .  M eyer 
(dfreis.) 6 7 8 1  S t .  abgegeben. HAus den übrigen Ortschaften fehlen 
die Resultate noch.

H a lb erstad t, 12. November. B ei der S tichw ahl im 8. 
Magdeburgischen Wahlkreise (Oschersleben-Halberstadt) erhielt bis 
jetzt v. B ernuth  (n a tlib .)  6 4 9 7 , G ra f  S to lberg , kons., 3 4 9 0  S t .  
D ie  W ahl deS Ersteren scheint sicher.

M ag d e b u rg , 11 . November. Bei der heutigen S tichw ahl 
im  4 . Magdeburgischen Wahlkreise wurde Heine (Sozialdem okrat) 
m it 1 2 ,3 0 4  S tim m en  gegen Büchtemann (deutschst) m it 9 1 7 4  
S tim m en  gewählt.

K iel, 12 . November. B ei der S tichw ahl im 1 . schleSwig- 
holsteinischen Wahlkreise (H adersleben-Sonderburg) wurde Junggreen, 
D äne, gewählt.

Lübeck, 12. November. Nach dem nunm ehr vollständig vor» 
liegenden W ahlergebniß der Stichw ahl hat S tille r , dfreis. 5 6 5 0 , 
Fehling, natlib ., 5 4 3 1  S tim m en  erhalten; ersterer ist sonach 
gewählt.

H am b u rg , 11 . November. Nach dem nunm ehr vollständig 
vorliegenden Resultate erhielt bei der S tichw ahl im 3. H am burger 
Wahlkreise W örm ann, natlib ., 1 5 ,4 1 7  S tim m en , Heinzel, S o z ., 
1 4 ,9 1 7  S tim m en . W örm ann ist somit mit einer M a jo ritä t von 
8 0 0  S tim m en  gewählt.

Das Mldungsfieöer
Ein Beitrag zur Würdigung des Kulturkampfs und seiner Mittel 

B on O  C .
(Fortsetzung.)

W a s M a n g e l  a n  B i l d u n g  sei, füh lt ein gebildeter 
M ensch sehr leicht h e ra u s ; auch das V orhandensein der B ild u n g  
w ird  er sehr bald bemerken. S ich  über da- W e s e n  d e r  B i l ­
d u n g  klar zu werden, fä llt einem gebildeten Menschen fast ebenso 
schwer, wie dem ungebildeten. W enigsten- w ird  derjenige ge­
bildete M ensch, der in einer gebildeten A tm osphäre  geboren 
und erzogen ist, wohl M ü h e  haben, sich diese S ache zu ob- 
jektiviren, eben weil sie m it seinem eigenen W esen so sehr 
verwachsen ist. V iel leichter möchte ein in ungebildeten Kreisen 
Aufgewachsener, der seine eigene B ild u n g  m it M ü h e und 
N oth  erkaufte, ih r Wesen erfassen und ein D efin ition  davon zu 
geben im  S ta n d e  sein, indem er sein gegenw ärtige- B ild  und 
dasjenige von ehem als gegen einander stellt. Noch leichter 
aber w ürde ein gebildeter Mensch da- W esen der B ild u n g  an 
einem andern erfahren , der ihm  in früheren Z eiten  a ls  Un- 
gebildeter bekannt geworden. E r  w ürde bemerken, wie a n ­
dern p l u m p e n  M enschen ein g e s c h m e id ig e r ,  a u s  dem 
l in k is c h e n  ein g e w a n d t e r ,  au s  dem r a u h e n  ein h ö f l i c h e r ,  
a u -  dem t a k t l o s e n  ein t a k t v o l l e r ,  a u -  dem g r o b e n  ein 
f e i n e r  entstanden sei.

P l u m p  und u n g e s c h la c h t  nennt m an  einen Mensche«, 
dessen körperliche B ew egungen zu stark, l in k is c h  einen solchen, 
dessen körperliche B ew egungen zu schwach im  V erhältnisse zu 
ihren Zwecken sind. R a u h  heißt ein M ensch, welcher seine 
Eigenthümlichkeiten gegen andre zu sehr geltend macht; s c h r o f f  
derjenige, welcher gegen die Eigenthümlichkeiten der andern  zu 
wenig Schonung zeigt. E cken  hat derjenige, der andern nicht 
zur rechten Z e it ausweicht. T a k t l o s  zeigt sich, der sich in 
anderer Gedanken und G efühle nicht zu versetzen weiß. G r o b  
und ungeschliffen ist derjenige, welcher die Schwächen anderer, 
ihm  selbst gegenüber, in ih rer Nacktheit au fzeig t; u n z a r t ,  wer 
anderer Reizbarkeit nicht zu schonen weiß.

I m  G anzen heißt r o h  und u n g e b i l d e t  Je d e r , der sich 
völlig giebt, wie er von N a tu r  beschaffen ist, ohne die nöthigen 
A nstrengungen zu machen, sich andern gegenüber zu beschränken. 
E r  wächst gleichsam über sich h in an - und greift in den andern 
W esen störend h inüber. Und d a- a lle- nicht a u -  kalter B e -

D o rtm u n d , 12 . November. Amtliche- W ahlresultat der 
S tichw ahl im 6 . Wahlkreise de- Regierungsbezirks ArnSberg 
(D orm und  S ta d t  und Land) gewählt Lenzmann, R echt-anw alt in 
Lüdenscheid, dfreis., m it 1 7 ,2 6 3 , Gegenkandidat Kleine, S ta d tra th  
in D ortm und , na tlib ., 1 6 ,7 8 0  S tim m en .

S iegen , 12. November. Amtliche- E rgebniß der S tichw ahl 
im 1. ArnSberger Wahlkreise. Von 1 9 ,6 5 4  abgegebenen S t im ­
men erhielt Hofprediger Stöcker, kons., 1 2 ,9 7 8 , Fabrikant Schm idt, 
dfreis., 6 6 7 6  S tim m en .

Kassel, 11 . November. S o w eit bis jetzt ermittelt, erhielt 
bei der S tichw ahl im hiesigen W ahlkreis Pfannkuch. S o z , 5 2 0 0 , 
Lotz, kons., 4 2 5 0  S tim m en . AuS verschiedenen Ortschaften fehlen 
die Ergebnisse noch.

Eisenach, 11 . November. Nach den b i- jetzt auö 21 größeren 
Ortschaften vorliegenden Resultaten erhielt bei der heutigen S tic h ­
wahl im hiesigen Wahlkreise ParisiuS  (dfreis.) 3 6 1 4  S tim m en  und 
Geibel (n a tlib .)  2 6 7 8  S t .

W e im ar, 11 . November. R eich-tag--S tichw ahl. B i -  jetzt 
v. Helldorf, kons., 3 7 4 9  S t . ,  AuSfeld, dfreis. 6 2 0 0  S t .  D ie 
W ah l de- letzteren ist sehr wahrscheinlich.

D re -d en , 11 . November. B ei der S tichw ahl im hiesigen 
5 . Wahlkreise wurde Baumeister Hartwig, Antisemit, 
mit 13,730 Stimmen gewählt, Bebet, S o z ., erhielt 
1 1 ,0 0 0  S tim m en .

F ra n k e n th a l, 12. November. Amtliche- R esultat der S tich ­
wahl im 1. Pfälzer Wahlkreise (S p e ie r .)  G ew ählt D r .  Ludwig 
G ro ß , Bürgermeister in LambSheim, natlib ., m it 1 0 ,7 5 6  S t . ,  
Dree-bach, Kaufm ann in M annheim , S o z ., erhielt 7 2 5 9  S t .

H eilb ronu , 12 . November. Nach dem amtlichen Ergebniß 
der am 8. d. M .  im 3. Württembergischen Wahlkreise (Besigheim- 
Brackenheim-Neckarsulm) stattgehabten S tichw ahl sind im Ganzen 
2 0 ,5 3 0  S tim m en  abgegeben worden. H iervon erhielt der b is ­
herige ReichStags-Abgeordnete G eorg H ärte, S o z ., 1 0 ,4 0 3  S t . ,  
F re iherr Joseph v. EllrichShauseu in Assumstadt, Reich-partei 
1 0 ,1 2 7  S tim m en .

E r la n g e n , 12 . Novem ber. B ei der gestrigen S tichw ahl ist 
v. S tauffenberg mit großer M a jo ritä t, die sich a u -  dem F o r t­
schritt, den Sozialdemokraten und der Volkspartei zusammensetzte, 
gegen v. Schauß gewählt.

N ü rn b e rg , 11 . November. B ei der S tichw ahl im hiesigen 
Wahlkreise erhielt Grillenberger, S o z ., 1 4 ,3 8 4  S t . ,  C räm er, 
dfreis., 1 2 ,5 6 6  S t .  A u - 2 belanglosen Bezirken fehlen die 
Resultate noch, G rillenberger ist a ls  gewählt zu betrachten.

M ünchen, 11. November. Reichstag-stichwahlen: München I . 
Sedlm ayer, n a tlib ., m it 9 2 2 6  S tim m en  gewählt. N uppert, 
Z en tr-, erhielt 7 2 0 2  S tim m en . M ünchen I I .  Westermeyer, 
Z en tr., 4 5 8 2  S tim m en . V ollm ar, S o z ., 7 4 6 2  S tim m en . Viele 
Landbezirke fehlen zw ar noch, doch scheint die W ah l V ollm ar'S  
wahrscheinlich.

Arovinzial - Wachrichten.
G ra u d en z , 10 . November. ( E in e n  f r e c h e n  D ie b s t a h 'l )  

verübte gestern dem „G es."  zufolge auf dem B ahnhof Kornatowo 
die A rbeiterfrau  A nna ZelS. S ie  ergriff einen Postbriefbeutel, 
bestieg den Z ug und fuhr nach G raudenz. H ier wurde sie aber 
schon von Beam ten erw artet, da m an sofort den D iebstahl 
telegraphisch hierher gemeldet ha tte ; der Beutel wurde ih r abge­
nommen, sie selbst verhaftet.

M a r ie n b u rg ,  9 . November. ( D ie b s t a h l .  E n t t ä u s c h u n g . )  
D em  Gutsbesitzer W . au s Koczelitzke bei M arienburg  wurden 
nach dem „G esell." auf dem letzten Viehmarkte zu G ru n a u  bei 
E lb ing gegen 3 0 0 0  M k. gestohlen. —  Eine arge Enttäuschung 
wurde einigen Dieben zu T heil, welche Nachts in  die W ohnung 
de- Gutsbesitzer Penner in W illenberg eindrangen. S ie  waren 
der M einung , daß derselbe die für seine T ag s  vorher verkaufte 
Besitzung erhaltenen 66  0 0 0  M k. im  B ureau  eingeschlossen habe 
und erbrachen dasselbe, fanden aber n u r dreißig M ark  darin , da 
H err P .  da - erhaltene Geld sofort auf die Gewerbebank gegeben 
hatte. A u - Aerger darüber steckten sie einige M öbel an ; a l-  die 
Eheleute von dem Geräusch erwachten, verschwanden die G auner.

D a n z ig , 11. November. ( H e r r  R  i ck e r  1) hat infolge 
voraussichtlicher UngültigkeitS-Erklärung seiner W ah l dieselbe schon 
jetzt abgelehnt. D ie  neue W ah l w ird möglichst bald anberaum t 
werden.

rechnung und ra ffin irte r B o-H eit, sondern w eil er n iem als  
gelernt hat, sich einen Z ügel anzulegen. Gedanken sowohl 
a l -  G efühle haben nicht w arten  gelernt. I m  andern F alle  
w ird ein solcher Mensch nicht r o h  und u n g e b i l d e t ,  sondern u n ­
a n g e n e h m  und m a l i t i ö -  genannt. D e n n  seine A rt, sich zu 
geben, beruht nicht au f innere r Schwäche, sondern au f der 
U nlust, die erworbene B ild u n g  in A nw endung zu bringen. 
Höchstens könnte m an  noch in einem solchen Falle  von einem 
Sichgehenlassen, also von einer A rt von S ch laffheit und T r ä g ­
heit reden. A lle in  auch solche S ch laffheit zeugt von N icht­
achtung an d e re r, ist also von B o sh e it  nicht w eit entfernt.

M a n  sieht h ie ra n - zur G enüge, w as un ter einem gebil­
deten M enschen verstanden w ird . G ebildet heißt offenbar der­
jenige, der seines G eiste-, wie seine- K ö rp e rs  H err geworden, 
so daß er zu jeder Z e it im  S ta n d e  ist, beiden diejenige R ich­
tung  zu geben, welche Z e it und U m stände erfordern . S e in  
G eist ist derartig  erstarkt, daß er nicht bloß dem K örper, 
sondern auch sich selber Gesetze giebt. B i l d u n g  im  A l l g e ­
m e i n e n  is t a l s o  n i c h t s  w e i t e r ,  a l s  g e s t e i g e r t e  
T r i f t i g k e i t .

F rag en  w ir nun , welcher von beiden vorzuziehen sei, der 
g e b i l d e t e  M ensch oder der u n g e b i l d e t e ,  so kann die A n tw ort 
w ohl keinem Z w eifel un terliegen . D ie  meisten Leute be­
günstigen einen G ebildeten, schon in ihrem  eigenen In teresse , 
w eil m it ihm  leichter umzugehen und zu verkehren ist. Aber auch 
davon abgesehen —  so ist begreiflich, daß ein v e r g e i s t i g t e r  
Mensch höher stehen müsse, a l -  ein n i c h t v e r g e i s t i g t e r .  S o  
lange m an nicht das Thierische im  M enschen, das Körperliche 
und M ate rie lle  über d a- G eistige stellt, w ird  darüber ein 
S t r e i t  kaum entstehen können.

E ine andere F rag e  ist, wie eigentlich der M ensch dazu 
komme, sich zu bilden, und w as denn eigentlich der Z w eck  und 
d a -  Z i e l  dieser B ild u n g  ist.

Schicken w ir unsere beiden O g e r nach P a r i - ,  oder w ie 
m an in P o m m e rn  zu sagen pflegt, nach K allie - „a u f die 
S ch le ifm ü h le"! —  Gesetzten F a l ls ,  sie eignen sich auf diesem 
P osten durch Lehre und B e isp ie l diejenige B ild u n g  an , die 
ihnen b isher gem angelt: so kehren sie a ls  vollständig a n d e r e  
Menschen heim.

D e r  L in k is c h e  macht jetzt untadelhafte V erbeugungen, der j 
P l u m p e  bewegt sich m it G ew andtheit in  großen und kleinen

A us dem Kreise W eh lau , 10. November. ( G r o ß e s  
F e u e r .  U n f a l l . )  Gestern Abend 10  Uhr wurde von W ehlau 
in der Richtung nach Allenburg hin ein großer Feuerschein bemerkt. 
Heute eingegangenen Nachrichten zufolge ist das Gehöft des W irthes 
Ferd. G . in G r .  Allendorf ein R aub  der F lam m en geworden. 
E in ige- lebende In v e n ta riu m  soll m it verbrannt sein. D ie  G e­
bäude sind nu r mäßig versichert, und zwar bei der Schlesischen 
Gesellschaft. —  Am vergangenen Sonnabend wurde in der Försterei 
Aßlaken bei G r .  S c k irra u  ein Holzschläger beim Fällen der 
B äum e von einem niederstürzenden B aum e befallen. D e r BedauernS- 
werthe starb bald in Folge der davongetragenen Verletzungen. 
D ie  heute an O r t  und S te lle  vorgenommene gerichtliche Unter­
suchung wird hoffentlich feststellen, ob das Unglück lediglich durch 
Unvorsichtigkeit deS Verunglückten selbst, oder etwa durch seine 
M itarb e ite r herbeigeführt worden ist.

B ro m b erg , 12. November. ( F o l g e n d e -  K u r i o s u m )  
w ird unS mitgetheilt. W ir  geben dasselbe mit allem Vorbehalte 
hier wieder. „E in  Mädchen vom Lande, welches bei einer hie­
sigen Herrschaft seit einigen Tagen dient, wurde beauftragt, von 
dem in der Nähe liegenden Halteplatz eine Droschke zu holen. 
S ie  könne sich in derselben zu Hause fahren lassen, bedeutete m an 
ihr. Jedenfalls w ar die Dorfschöne über die Beschaffenheit des 
ih r bezeichneten BewegungSm ittels vollständig im Unklaren. S ie  
rief, da sie sonstige Gefährte nicht vorfand, einen D ienstm ann m it 
ftiner K arre heran, bestieg dieselbe und forderte den D ienstm ann 
auf, sie nach der W ohnung ih rer Herrschaft zu fahren. D er 
D ienstm ann, dem eS gleichgültig schien, für welche A rt von T h ä- 
thigkeit er bezahlt erhielte, folgte schließlich unter allgemeiner 
Heiterkeit der an ihn gerichteten Aufforderung." ( „ B r .  T ." )

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o r« , den 1 3  November 1 8 8 4 .

—  ( Z u r  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  W ie w ir bereits 
m ittheilten, findet morgen, F reitag , den 14. ds., im A rtushof­
saale eine Versamm lung der W ähler der 3 . Abtheilung statt, 
zwecks Verständigung über die aufzustellenden S tadtverordneten . 
W ir  machen hierbei noch besonders darauf aufmerksam, daß nur 
die W ähler wahlberechtigt sind, welche ihre Kommunalsteuern be­
zahlt haben. W er seine Bürgerpflicht nicht vernachlässigen will 
und etwa mit den Kommunalsteuern noch im  Rückstände sein 
sollte, darf eS nicht verabsäumen, der Kämmerei-Kasse heute oder 
morgen mit seinem Steuerzeitel einen Besuch zu machen.

—  ( S t a d t v e r o r v n e t e n - S i t z u n g . )  Gestern Nachm ittag 
3 Uhr fand eine S itzung des Stadtverordneten-Kollegium S statt. 
Am Tische des M a g is tra t- :  Oberbürgerm eister Wiffelinck, S ta d t-  
baurath Rehberg und S ta d tra th  Geffel. Ueber die ersten vier 
Punkte erstattete S ta d tv . Sch irm er Bericht, über die übrigen 
S ta d tv . W olfs. Position 1 der Tagesordnung betraf Rechnung 
der Testam ent- und Almosenhaltung pro 1. A pril 1 8 8 2 /8 3 . E s  
wurde Decharge ertheilt. 2 . Rechnung des D epositorium s der 
milden S tiftungen  pro 1 8 8 3 . B ei dieser Position bat der A us- 
schuß beantragt, den M ag istra t darauf aufmerksam zu machen, daß 
m an künftighin nicht n u r Westpreußische Pfandbriefe, sondern auch 
4procentige Rentenbriefe ankaufen möge, weil m an sich dabei besser 
stehe. —  S ta d tv .  C o h n  erklärt sich gegen ven A ntrag  des A us- 
schusses und wünscht, daß m an bei den Westpreußischen P fa n d ­
briefen, die höher im  Kourse ständen, a ls  die Rentenbriefe, bleibe. 
—  D e r A ntrag  w ird abgelehnt. —  Ferner weist der Referent 
daraufhin , eS sei noch zu wenig bekannt, daß ein Fonds für ver­
wahrloste Kinder bestehe. Demselben seien letzthin au s einer 
Streitsache von H errn  RechtSanwalt W ard a  1 0 0  M k. überwiesen. 
ES empfehle sich, die Existenz dieses Fonds öffentlich bekannt zu 
machen, dam it m an demselben mehr zuwende. —  Auch dieser 
Rechnung wurde Decharge ertheilt. —  3 . E tatsüberschreitung bei 
T ite l I I .  P03. 4 der W aisenhaus - Kasse. D ie  Überschreitung 
belauft sich auf 4 7 8  M k. Diese M ehrausgabe resnltirt auS der 
Verm ehrung der Krankheiten im  W aisenhause. Namentlich grassirt 
die Augenkrankheit dort sehr stark. —  Von der Überschreitung 
wurde Kenntniß genommen. —  4 . Beleihung deS Grundstücks 
Altstadt N r. 1 8 9 a  und 1 9 3  m it 4 4 0 0  M k. D a  die beiden 
Gebäude einen Feuerkassenwerth von 4 6  9 0 0  M k. repräsentiern, 
so glaubte m an die Genehmigung nicht versagen zu können und 
wurde dieselbe ertheilt. —  5 . M ittheilung  von der B erufung eine-

Gesellschaften. K einer von beiden kollidirt m ehr m it den 
H ühneraugen  seiner m ännlichen Kollegen, und keiner von 
beiden t r i t t  m ehr den D am en  die S chleppen ab. Und sollte 
ein Aehnliches a u s  Z u fa ll und Versehen dennoch vorkommen, 
so bitten beide in  geziemender A rt um  Entschuldigung. D e r  
O g e r N ro . I I .  spricht in diesem F alle  nicht m ehr von seinen 
H ühnerhunden und deren Schw eife, sondern von den P fau e n  
der J u n o  und den S te rn e n  am  F irm am en t. D e r  O g e r 
N ro . I . drückt sich nicht m ehr, wie „ein Häufchen Unglück" 
in allen W inkeln herum , sondern er bleibt an einem passenden 
Platze und macht B em erkungen von wenig aufregender N a tu r  
oder beweist sich der Gesellschaft au f eine andere W eise ange­
nehm . D e r  O g e r N ro . I I .  ist nicht m ehr grob, wie „ B o h n e n ­
s tro h " ; er schweigt, so lange andere reden, weiß zu gehöriger 
Z e it  abzubrechen und seine Gedanken zurückzuhalten. E r  
w irst der F ra u  Ju s tiz rä th in  nicht m ehr ihren M an g e l an  
T a ille  und dem pensionirten H e rrn  O b e r-S te u e r -Jn sp e k to r  
nicht m ehr seine rothe Nase v o r; im  G egentheil bew undert er 
das jugendliche Aussehen des pensionirten H e rrn  O b e r-S te u e r -  
JnspektorS  und b ring t der F ra u  Ju s tiz rä th in  bei Gelegenhei 
Schmeicheleien über ih r griechisches P ro f i l  bei. B eide O g e r 
haben sich „zu ihrem  V orthe il v e rä n d e r t" ; sie sind, wie „ a u s ­
getauscht." W ährend sie vor ih rer Reise nach P a r i s  oder 
K allie - dem Schafpelze eines B ew o h n ers  der ungarischen 
P u ß ta  glichen, der das R auhe nach außen kehrt: sehen sie 
jetzt dem B isam pelze e in e -S tu tz e rs  gleich, welcher nach außen 
g la tt und sein, sein säm m tliche- R auhe  nach innen wendet. 
W ährend sie früher dem Schlackenerze glichen, das, ausw endig 
un re in  und schmutzig, rauh  und eckig, seinen feinen K ern, 
dem Auge unsichtbar, im  I n n e r n  b irg t, kann m an sie jetzt 
m it den im  Hochofen geläuterten Erze, ja  m it dem zur M ünze 
um gearbeiteten, g latten  und runden  M eta lle  vergleichen. W ä h ­
rend sie frü h er der rohen, ungenießbaren S p e ise  glichen, deren 
innere G eistigkeit noch nicht durch das S ie d feu e r des H erde- 
gelöst is t: ähneln sie jetzt der angerichteten, gewürzten und fü r  
den G aum en  vorbereiteten S p e ise , welche angenehm  m undet 
und leicht verdau t w ird . W ährend  sie früher unförm liche 
Eisenstöcke w aren , höchsten- dazu geeignet, einem Löcher in 
den K opf zu schlagen: sind sie jetzt feine, blankgeschliffene 
D egenklingen, m it denen m an  nach B elieben  hauen und stechen, 
aber auch sa lu tiren  kann. (Fortsetzung fo lg t.)



katholischen H ilfs leh re rs  an die Knaben - Elementarschule. Diese 
L erufung  ist bereits von den S tadtverordneten  in  der S itzung 
vom 15. Oktober genehmigt, n u r waltete insofern ein I r r th u m  
ob, a ls  nicht ein evangelischer, sondern ein katholischer H ilfs leh re r 
berufen wurde. D a s  Kollegium nim m t hiervon N otiz. —  
6 . A ntrag  auf Genehm igung zur Ueberlassung des T u rn sa a ls  im 
Schulgebäude in der Bäckerstraße an die Schulvorsteherin F räu le in  
Ehrlich. D ie  D isposition  über dieses Z im m er erstreckt sich auf 
M o n tag  und Donnerstag jeder Woche. E s  wurde beschlossen, das 
Z im m er gegen eine Entschädigung von 5 0  P f . für Heizung dem 
F räu le in  Ehrlich zu überlassen. —  7. A ntrag  auf Genehmigung 
zur unentgeltlichen Ueberlassung eines Z im m ers im neuen Töchter- 
schulgebäude an die Gewerbeschule der F ra u  B ürde. D e r Ausschuß 
hatte beantragt, in E rw ägung des wohlthätigen Zweckes dieses 
In s t i tu ts  —  die Gewerbeschule gewährt den Töchtern unbemittelter 
E lte rn  freien Untterricht —  der F ra u  B ürde das betr. Z im m er 
zu überlassen, m it der Bedingung, dasselbe m it Kohlen zu heizen. 
D aS  Kollegium erklärt sich dam it einverstanden, indem es die B e­
dingung dahin modifieirt, daß Holz- oder Kohlenheizung, nicht 
aber G asheizung, welche zu theuer, zu verstehen sei. —  8 . A n trag  
auf Genehm igung zur Benutzung des BodenS auf dem alten 
Töchterschulgebäude —  Altstadt N r . 2 6 3  —  zum Wäschetrocknen. 
Diese Position  gab A nlaß  zu einer langen und lebhaften Debatte.
—  S ta d v . C o h n  meint, daß die Stadtverordneten  sich in dieser
Frage, a ls  es die Freigebung des BodenS des alten Knaben- 
M ütelschulgebäudes betraf, bereits endgültig ausgesprochen hätten- 
E s  sei daher überflüssig, sich m it dem vorliegenden A ntrage lange 
aufzuhalten. E r  bitte, denselben kurzer H and abzulehnen. —  
S ta d tv . E  n g e l h a r  d 1 ist ebenfalls für Ablehnung des A ntrages. 
Durch das Wäschetrocknen würden, da in dem alten Töchterschul­
gebäude noch Schule gehalten, vielfache Unzuträglichkeiten herbei­
geführt. Auch hinsichtlich der Feuersgefahr trage er Bedenken, da 
die F rauen , welche Wäsche trocknen, noch oft spät A bends auf 
den Boden gingen. —  S ta d tv . G i e l d z i n s k i :  D ie  Herren
(V orredner) hätten vielleicht selbst einen Boden zum Wäsche­
trocknen, weil sie den vorliegenden A ntrag  so ohne W eiteres a b ­
lehnen wollten. A ber es gebe viele arme Leute, die wirklich nicht 
wüßten, wo sie mit ihrer Wäsche hin sollten, weil kein Platz auf- 
zutreiben sei. W enn m an an der Weichsel spazieren gehe, so 
könne m an sehen, daß überall Wäsche flattere. E in  hübscher 
Anblick sei das nicht. A ber die Leute wüßten eben nicht,
wo sie ihre Wäsche anders aufhängen sollten. E r  könne
die Annahm e des A ntrages n u r w arm  anempfehlen. —  
S ta d tv . E n g e l h a r d t  erwidert dem Vorredner, daß mit dem 
Freigeben deS BodenS der alten Töchterschule nicht dem ärmeren, 
sondern dem bemittelteren S ta n d e  eine Hülfe zu Theil werde. 
(D e r  A ntrag  wurde von einer F ra u  D onner eingebracht. A nm . 
d. R ed .) —  S ta d tv . I  a k o b i ist der M einung , daß bei der 
Hergäbe de- B odens nicht die F rage, ob m an der arm en oder 
bemittelten Bevölkerung zu Hülfe komme, ausschlaggebend sei, son­
dern allein die Zweckmäßigkeit. —  S ta d tv . D i e t r i c h  äußerte 
Bedenken gegen die Hergäbe deS BodenS. E r  habe gesehen, daß 
Dienstleute rc. bei dem Wäschetrocknen beschäftigt würden und sei 
doch in Frage zu ziehen, ob hierunter die Schule nichts einbüße. - -  
S ta d tv . W a r d a :  E r  müsse vor allen D ingen der Annahme
entgegentreten, a ls  sei der frühere Beschluß deS Kollegium - in 
Betreff deS Wäschetrocknens bindend für den heutigen. D a m a ls  
hätten örtliche G ründe mitgesprochen. D e r Boden sei feucht und 
daher zum Trocknen ungeeignet gewesen. E r  müsse koustatiren, daß 
nach dem früheren ablehnenden Bescheide der S tadtverordneten 
unter den H ausfrauen  eine große Aufregung geherrscht habe, die 
sich steigern würde, wenn m an heute wieder ablehnend beschließen 
würde. E r  sei für E in räum ung  deS B odens und bitte, den A n­
trag  zu akzeptiren. —  Referent S ta d tv . W o l f s  bemerkt, daß 
die Aufsicht deS Schuldieners Beschädigungen und eine F euers­
gefahr ausschließe. —  S ta d tv . E n g e l h a r d t  bleibt bei seinen 
Bedenken. E r  habe gesehen, daß Leute Abends m it Licht auf den 
Boden gingen. Auf den G ängen de- Schulgebäude- liege auch oft 
Holz u. dergl. und er könne nicht annehmen, daß die Leute hier 
e tw a- zutrügen. —  S ta d tv . W a r d a :  D en  V orw and hinsicht­
lich deS Lichte- halte er nicht für stichhaltig. W olle m an eS ver­
bieten, m it Licht auf den Boden zu gehen, so müsse m an, um sich 
konsequent zu bleiben, alle» Hausbesitzern dasselbe untersagen. —  
S ta d tv . G i e l d z i n S k i :  Nach der M ittheilung  des Vorsitzen­
den, daß die E rlaubn iß  zum Wäschetrocknen n u r der F ra u  D onner 
ertheilt werden solle, sei er nicht mehr für den A ntrag . E r  habe 
geglaubt, der Boden solle der ärmeren Bevölkerung, überhaupt 
allgemein, zur Benutzung stehen. —  S ta d tv . W a r d a :  D aS  sei 
auch der Zweck deS A ntrages. W enn a n -  demselben hervorgehe, 
daß n u r der F ra u  D .  die E rlaubn iß  ertheilt werden solle, so sei 
die schlechte Fassung daran  schuld. F ra u  D . sei die Kastellanin 
der Schule. —  O berbürgerm eister W i s s e l i n c k  meint, m an 
lege der ganzen Sache eine zu große Wichtigkeit bei. D ie  F ra u  
D . sei die Kastellanin der Schule und es sei ja  allgemein bekannt, 
daß die Schuldieuer sich ein Nebengewerbe m it dem Wäschetrocknen 
errichtet hätten, indem sie die Wäsche beaufsichtigten. S o  sei eS 
auch in  dem vorliegenden Falle. D e r M ag istra t habe beschlossen, 
wenn d a - Kollegium den A ntrag  genehmige, demselben ebenfalls 
zuzustimmen, sei aber im  Uebrigen der F rage nicht näher getreten.
—  D e r Vorsitzende n im m t eine Redaktion des A ntrages vor, 
wonach der Boden der Allgemeinheit zur Benutzung frei stehe, 
Und bringt ihn in  dieser Fassung zur Annahm e. Derselbe wiro 
abgelehnt. —  9 . Vorlage deS V ertrages m it der G arn isonver- 
w altung, betreffend die Anlage eine- Entw ässerung-kanals von dem 
Kasernement in  den Hasenbergen nach der Weichsel auf städtische- 
T erra in  zur Genehm igung. Auf A ntrag  deS S ta d tv . Engelhardt 
wird diese Vorlage in  die geheime Sitzung verlegt.

(Sch luß  folgt.)
—  ( D e r  H e r b s t )  macht sich heute recht unangenehm. 

-Der W ind hat die Pausbacken so voll genommen und bläst m it 
einer so schneidenden Schärfe , daß m an n u r ungern sich in 'S  Freie 
wagt. Verwöhnte Menschenkinder sind daher auf den Herbst, 
^er m it einem M ale  seine rauhe S e ite  hervorgekehrt, schlecht zu 
sprechen und wenn m an sieht, wie die Angehörigen deS zarten 
Geschlecht- m it rothen NäSchen und mißmuthigem GesichtSauS- 
d*uck, eiligst d a -  T ro tto ir  entlang trippeln, so muß m a« aller­
dings sagen, daß der Herbst sich m it seiner „w indigen" Beigabe 
durchaus keine» chevalereSken Charakter giebt. —  Auch unsere 
Grammen Kanoniere, die auf dem Katharinenplatze ihre unteren 
Extrem itäten in gleichem Tempo vorw ärt-w erfen , empfinden die 
winterliche Kälte. Aber die abgehärteten M arSsöhne lassen es 
Uch wenig merken, sondern ignoriren den Herbst und seinen 
Windigen Gesellen m it absolutem Selbstbew ußtsein.

—  ( S e m i t i s c h e s . )  W ir  haben heute über eine semitische 
Ausschreitung zu berichten, wie sie in den A nnalen der S t a d t  
T horn  wohl noch nicht dagewesen sein dürfte. W ären  u n s  die 
M ittheilungen nicht auS s i c h e r s t e r  Q uelle zugegangen, w ir

könnten glauben, die ganze Geschichte sei eine gelungene „E n te"  
eine- sensationsbedürftigen R eporters. Aber leider ist sie in allen 
D e ta ils  völlig wahrheitsgetreu. —  E in  hiesiger Handwerksmeister, 
ein Tapezierer, hatte für den jüdischen Z ahnarzt G rü n  mehrere 
Arbeiten geliefert und dafür einen Lohn von 117  M k. zu fordern. 
D e r Tapezierer hatte G rü n  mehrfach gemahnt, jedoch ohne E r ­
folg. D e r  „reiche" Z ahnarzt machte sich eben keine großen Kopf­
schmerzen darüber, ob ein bedrängter Handwerksmeister, der am 
S onn ab en d  regelmäßig seinen Gesellen den Wochenlohn au-zahlen 
muß, es schwer empfindet, wenn er eine Sum m e von 117  M k. 
auf die D au er entbehren muß. E r  machte sich also auf den Weg 
zu seinem Schuldner und tra f ihn auch an. Demselben w ar die 
Rechnung viel zu hoch. D ieser oder jener Posten hätte billiger 
sein können rc. Kurzum , er feilschte iu der „feinen" M an ie r  
die nun einmal dem Christen gänzlich abgeht. D e r Tapezierer 
verblieb natürlich bei seinen N otirungen und äußerte sich auch 
gegen G rü n  in abfälliger Weise, weil dieser einen bei ihm kon- 
ditionirenden Gesellen m it einer Arbeit beauftragt habe, die er so 
zu einem billigeren Preise hergestellt zu erhalten hoffte, a ls  bei 
ihm, dem M eister; es sei dies ein Unrecht, d a - seine Gesellen 
zum D iebstahl verleite. Ueber diese sehr berechtigte Epistel ge­
riet!) der hartnäckige Schuldner in unbeschreibliche W uth , stürzte 
auf seinen G läubiger, zerkratzte ihm daS Gesicht, stieß ihn durch 
eine G la s th ü r  in ein kleines Z im m er, worin er ihn einzusperren 
versuchte. D e r auf einen so unerwarteten Angriff nicht vorbereitete 
G läubiger schrie um Hülfe, w orauf Hausbewohner herbeieilten 
und ihn blutend mit zerkratztem Gesichte und einer aufgeschnittenen 
Ader am Arm  retteten, und es ihm hiernach überließen, darüber 
Betrachtungen anzustellen, wie nach der freien Selbstbestimmung 
de- Menschen einzelne Juden  dem Handwerker seine Rechnungen 
bezahlen.

—  ( A n f e r t i g u n g  d e r  E i n k o m m e n s  - N a c h ­
ts e i  s u n g . )  Bei der jetzt von den Gemeinde- und G u tsv o r­
ständen vorzunehmenden Anfertigung zur Einkommens-Nachweisung 
befinden sich die Vorstände der Ortschaften, welche in den im 
S om m er mitUeberschwemmung heimgesuchtenGegenden liegen, in einer 
schlimmen Lage. W ie hoch sollen die armen B auern  eingeschätzt 
werden, denen die Überschwemmung so vielen Schaden angerichtet? 
I n  vielen Fällen sind die Vorstände im Zweifel, ob sie die betr. 
Gemeindemitglieder auch nu r fü r die 1. S tu fe  der Einkommen­
steuer veranlagen dürfen.

—  ( A u s g a b e  n e u e r  N o t e n  d e r  R e i c h S h a n k . )  
I n  nächster Z eit werden neue Noten der ReichSbank zu 1 0 0  M k. 
und 1 0 0 0  M ark  ausgegeben werden, deren Beschreibung unsere 
Leser aus dem In se ra te n te ile  ersehen können.

—  ( Z u m  K o n z e r t  E u g e n  d ' A l b e r t . )  E in  
„prädestinirteS K laviergenie" nennen Eugen d 'A lbert die Berichte, 
dessen Leistungeu „einfach unbegreiflich" sind. E r  ist nicht ein 
„bloßer P a rfo rce -S p ie le r,"  sondern ein wirklicher echter Virtuose 
und Künstler. Kompositionen, welche überall a ls  Arsenale pia- 
nistischer Kunstfertigkeiten schwersten K aliber- gerne gemieden 
werden, bewältigt er „m it spielender Leichtigkeit, einer geradezu 
verblüffenden V irtu o sitä t."  S e ine  phänomenalen Pianistischen 
Leistungen haben daher allerw ärtS die höchste Anerkennung 
gefunden. S e in e  Konzerte im A pril d. J S .  in  D anzig  und 
Königsberg waren derart stark besucht, —  wie nicht ander- zu 
erwarten stand — , daß nicht einmal da- bescheidenste Plätzchen 
leer blieb, und da - Publikum  sich in einem E nthusiasm us befand, 
wie zuvor bei Künstlerkonzerten nicht dagewesen. —  ES steht also 
auch den hiesigen Musikfreunden ein Kunstgenuß bevor, wie er 
seit T austg 's Auftreten hier nicht geboten wurde.

— ( G  e s ch i ch t s - K  a l e n d e r .)  Am 13. November 
1 8 7 0  starb B ogum il Goltz, Schrifsteller, in  T h o rn  (geboren am 
30 . M ä rz  1 6 0 1 .)

—  ( E i n  I n n u n g - v e r b a n d  „ B u n d  d e u t s c h e r  
S c h m i e d e - J n n u n g e  n " ) ,  hat sich gebildet, die VerbandS- 
satzung die Genehmigung des Reichskanzler- erhalten und der 
Vorsitzende demnächst angezeigt, daß der Vorstand bereit sei, „m it 
R a th  und T h a t die B ildung von Schm iede-Innungen auch an 
kleineren O rte n  nach Möglichkeit zu unterstützen." Z u  diesem 
Behufe sei eine für m ittlere und kleinere Schm iede-Innungen verwend­
bare Mustersatzung verfaßt worden, welche zur Verfügung gestellt 
werde, wo Schmiedemeister sich entschließen, für die Um- oder N eu­
bildung von In n u n g e n  Theilnahm e zu zeigen. D ab ei ist von 
dem Hauptvorstande die Hoffnung ausgesprochen worden, daß die 
betreffenden O rte  dem Jn n ung-verbande  beitreten, und hinsichtlich 
der Ziele diese- V erbände- w ird noch bemerkt, wie die E rhöhung 
der Leistungsfähigkeit der Gewerbegenossen dahin angestrebt werde, 
daß auch die Schm iede-Innungen selbst an kleineren O rte n  zur 
Vornahm e von P rüfungen für den HufbeschlagSbetrieb zugelassen 
würden. ES w ird A nlaß  genommen werden, die Schmiede- 
In n u n g e n  und die einzelnen Schmiedemeister durch die Behörden 
auf den Jn n u n gsverband  und dessen Bestrebungen aufmerksam 
machen zu lassen.

—  ( M i l i t ä r i s c h e - . )  D ie  Uebersicht der E tat-stärke 
de- deutschen Heere- für d a - E ta t- ja h r  1 8 8 5 /8 6  stellt sich fol­
gendermaßen: Offiziere 18 1 4 0 ; Unteroffiziere 51  4 9 6 ;  Z ah l- 
meister-Aspiranten 6 8 9 ;  Spielleute 13 4 4 3 ;  Gefreite und Gemeine 
3 4 7  6 8 7 ;  Lazarethgehülfen 3 5 3 2 ;  Oekonomiehandwerker 10  1 2 7 ;  
überhaupt 4 2 7  3 4 7 . M ilitä rärz te  1 6 9 8 ;  Zahlm eister 7 8 3 . R o ß ­
ärzte 6 1 9 ;  S a t tle r  9 3 ;  Dienstpferde 81  5 9 8 .

—  ( R  i n n st e i n l e g u n g .) Auf der linken S e ite  der 
Breitenstraße w ird gegenwärtig m it der Neulegung deS R innstein - 
begonnen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  8 Personen wurden a rre tir t.

Mannigfaltiges.
B e r lin ,  1 0 . Novem ber. ( I m m e r  G e s c h ä f t s m a n n . )  

D e r russische Ju d e  Löb Karachm annig wurde gestern wegen 
mehrerer raffin irter Dicbstähle zu 4  M onaten  G efängniß ver- 
urtheilt. „Angeklagter, beruhigen S ie  sich, bei dem U rth e il?"  
fragte ihn  der P räsident. —  „H err Präsident, S i e  wollen vcr- 
ßaihn, aber können sie nischt ablassen etw as von der S ch stra f?"  
Unter großer Heiterkeit des Augitorium S erklärte ihm der V o r­
sitzende, daß ein preußischer Gerichtshof nicht m it sich handeln laste.

A n germ ünde, 9 . November. ( V c r u r t h e i l t  w e g e n  
f a h r l ä s s i g e r  T ö d t u n g . )  I m  vergangenen Som m er 
ertrank hier beim B aden in  Mündesee der Füsilier Scbram m . 
D e r  dort a ls  Bademeister fungirende Schw im m lehrer ist jetzt 
wegen fahrlässiger T ödtung zu vier Wochen G efängniß vcr- 
urrheilt worden.

Angerm ünde, I I .  N ovem ber. (F u n d e .)  I n  der vorigen  
Woche wurden auf dem Stolzenhagener Pfarracker, nahe der 
G ellm ersdorfer Forst, drei Menschenskelette auSgepflügt. G leich­
fa lls  in  der N ähe derselben S te l le  w ar vor zwei Jahren  ein 
sehr starkes S k elett auSgepflügt. D e m  Anscheine nach sind 
die ohne S a r g  B eerd ig ten  nicht alte Leute gewesen, da dir

Z ähne noch voll und fest w aren. V o n  Gefechten, die in  den 
Freiheitskriegen in der S to lzenh agen er Gegend stattgefunden  
haben könnten, hat man nichts gehört, ein M ord  scheint bei 
der M en ge der vorgefundenen Skelette ausgeschlossen, daher 
ist nur anzunehm en, daß dieselben a us Scharm ützeln im  dreißig­
jährigen Kriege herrühren.

R h in o w , 6 . November. ( B r e n n e n d e  R i n n s t e i n e . )  
Heule M itta g  wurde Fencrlärm  geschlagen, eS brannten die R in n ­
steine vom Schmidt'schcn b is Buchow'schen Hotel. E in  H a u s ­
diener hatte beim Abholen von N aphta unterwegs Unglück und 
vergoß die Flüssigkeit in den R innstein. E in  anderer H a u s ­
diener wollte sich einen Scherz machen und versuche», ob d a - 
Zeug brennt, wie er meinte. Kaum  hatte er es jedoch mit 
einem Streichholz versucht, so schlug die Flam m e hauSboch empor. 
Glücklicherweise ist weiter kein Schaden dadurch entstanden.

A lto n « , 10 . November. ( U c b e r f a l l . )  A us dem Kirch­
spiel Sicck w ird dem „L andsb ." geschrieben: Zwischen AhrenS- 
burg und T r it la u  besteht eine Postverbindung per K arriole. A ls 
diese« Fuhrwerk am S onn ab en d  Abend gegen 7 ' / ,  Uhr, von 
T r it la u  über Sieck kommend, bei dem „H am burger W ald "  a n ­
langte, sprang ein In d iv id u u m  hervor und versuchte d a - P ferd  
bei den Zügeln zu packen und anzuhalten. E in  Komplice sprang 
auS dem G raben hervor und rief: „S ch ieß ' doch, schieß' doch!" 
D e r Lenker der Postkarriole, Habel, schlug jetzt auf daS Pferd  
ein und eS gelang ihm, glücklich zu entkommen. D en  für m it- 
fahrende- Publikum  rcsirvirten S itz  auf dem Bock hatte eine F ra u  
inne, die nach Segebcrg zu reisen gedachte, des erhaltenen Schreck- 
halber aber jetzt in AhrenSburg übernachten mußte. M a n  
nim m t an, daß die Angreifenden darum  gewußt haben, daß gerade 
an dem Abend die Post reichlich Geldsendungen unter V er­
schluß hatte.

B onn , 10. N ovem ber. ( E in  e n t s e t z l ic h e r  U n g l ü c k s f a l l )  
ereignete sich am Sonnabend Nachm ittag in  einem Steinbruch  
am  Finkenberge bei Limpcrich. E S hatte sich nämlich daselbst 
in F olge fortgesetzten Brechens von B asaltsteinen  eine breite 
überhängende Decke an» S te in en , Erde und W urzelwerk gebildet, 
m it deren B eseitig u n g  die Arbeiter am  Schlüsse der A rb eits­
woche w ohl nicht gern beginnen w ollten. Plötzlich brach diese 
Decke m it einem  furchtbaren Krach zusam m en und begrub unter 
sich einen jungen Arbeiter, sowie einen Jun gen  im  A lter von  
1 3  J a h r e n ;  beide blieben sofort todt. Außerdem  wurde 
einem anderen A rbeiter ein B e in  tota l zerschmettert. D e r  
arm e J u n g e , welcher m it verschüttet worden, hatte einem  der 
Arbeiter eben den Kaffee gebracht und sich in dem B ruch  
spielend noch eine Z e it lang aufgehalten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in Thorn.
Telegraphischer Börsen»Bericht.

B erlin , den 13. November.
12 11/84. 13 11,84.

F on d s: fest.
Rufs. B a n k n o t e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 8 — 35 2 0 8 — 8 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 7 — 9 0 2 0 8 — 4 0
Rufs. 5 Anleihe von 1 8 7 7  . . 98 9 8 — 10
P o ln . Pfandbriefe 5°/«  . . . . 62  — 2 0 6 2 — 5 0
P o ln . LiquidationSpfandbripfe . . 5 6 — 3 0 5 6 — 4 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/«  . . . 100 1 0 1 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 ° ^  . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 6 — 8 0 1 6 6 — 8 0

W eizen  gelber: Novemb.-Dezember . . 1 5 2 — 75 1 5 4 — 75
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 75 1 6 3 — 75
von Newyork l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 82 82

R o gg en : loko .................... ..... 139 1 4 0
N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 7 — 70 1 3 8 — 5 0
Novb.-Dezem ber 1 3 7 — 5 0 1 3 8 — 25
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 0 — 75 1 4 1 — 75

R ü b öl: N o v e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 - 5 0 5 0 — 6 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 52

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 4 3 — 6 0 4 3 — 4 0
N o v e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 4 3 — 8 0 4 3 — 8 0
N o v b r . - D e z e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 8 0 4 3 — 8 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 5 0 4 5 — 6 0

Getreidebericht.
Thorn,  den 13 November 1884. 

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  Iransit 120—133 pfd............................................  120—140 M

„ inländischer bunt 120—126 pfd. . . 130—140 „
„ „ gesunde Waare 126—133 pfd. r 140—145 „
„ „ hell 1 2 0 -1 2 6 pfd.......  140-145 ..
.. „ gesund 128—133 pfd.. 145—150 „

R o g g e n  Transit 110—128 pfd........................................... 105—117 ,,
„ inländischer 115-I22psd...................................... 1,7 -128

.. 1 26 -128p f d ................................... 125-128 ..
Gers te ,  russische............................................................ 110—130 „

„ in länd ische..................................................... 110—135 „
E r b s e n ,  Futterwaare . ................................................. 120—130 „

, Kochwaare... ................................................... 140—160 „
V i k t o r i a - E r b s e n ...................................................... 160—180 „
H a f e r ,  russischer..................................................................115—128 ,

„ inländischer.............................................................115—130 „
Klee,  rother pro Centner . . .  . . 30—45 „

w e i ß e r ................................................................  40—50 „
L e i n k u c h e n .....................................................................  138—142 ,,

Köni gs berg ,  12 November. SpirituSbericht. Pr. 10.000 Liter 
vEt. ohne Faß. Loko 43,75 M Br., 43,50 M Gd., 43,50 M. bez.
Termine pr November 44,00 M. Br., 43,50 M. Gd., 43,50 M. bez ,
pr. November-März 45,00 M Br, — M. Gd, — bez , pr. Früh­
jahr 46.50 M B r . — M. Gd, — M. bez., pr. Mai-Juni 47,50
M. B r , — M Gd., — M bez . pr. Juni 48 00 M. Br., 47,75 
M Gd„ 47 75 M bez. Kurze Lieferung 43,50 M. bez.______________

Meteorologische Beobachtungen.

St Barometer
INM.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be«
wölkg. Bemerkung

12 2li p 770.8 -j- 4.5 L 1 10
10L x> 771.3 -j-  2.6 2 8

13. 6d s, 770.8 —  1.3 1 0

W a s s e r s ta n d  der Weichsel bei T h o rn  am  13. November 0 ,8 6
Kirchliche Nachrichten?

Freitag den 14 November 1884.
In  der evangelisch-lutherischen Kirche:

Abends 6 Uhr: Herr Pastor Nehm. (Der Bau der Kirche in Nordafrika)

( K ö l n - M i n d e n  3V , p C t .  P r ä m . - A n l e i h e . )  D ie  nächste 
Z iehung dieser Anleihe findet am 1. Dezember statt. Gegen den 
KourSverlust von ca. 5 0  M ark  bei der AuSloosnng m it der Niete 
übernim m t d a - BankhauS C a rl N euburger, B erlin , Französische 
S tra ß e  13 , die Versicherung für eine P räm ie  von 7 0  P f. 
p r .  Stück.



Mein IvtLle« oollvsri-LrrLvzsmvM In äsr Valsov bis vstsro L88S! "MS
8 o n n 1 s g  ä s n  lk. R o v s m b s r  L o n v s r t  L ü g e n  ä ' L i b e r i .

I^ummsrirto L ills ts  3 N ark, Lebülorbillsts kür L itrxlätro 2 NarL boi L. k. 8vdV S .rt2 .

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

VlLüislLUL M iolos-rL Svivr in Thorn ist 
am 12. November 1884, Vormittags 1 2 '/. 
Uhr der Konkurs eröffnet.

Verwalter Kaufmann p v rä illL vä  V erd is  
hier.

Offener Arrest und Anzeigefrist sowie An­
meldefrist bis zum 11. Dezember er. Erste 
Gläubigerversammlung am 11. Dezember er. 
Vormittags 10 Uhr und allgemeiner Prüsungs- 
termin am 20. Dezember er. Vormittags 10 
Uhr vor dem unterzeichneten Gericht, Termins­
zimmer Nr. 4.

Thorn, den 12. November 1884.
Königliches Amtsgericht v.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 14. d. M ts.,

Vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des Königlichen 
Landgerichts hierselbst

1V Säcke Weis
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen.

Thorn, den 13. Noreinber 1884.
vLvodoUüskl,

___________________ Gerichtsvollzieher.
PoUzeil. Bekanntmachung.

Nachstehende
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Herbst-Kontrol-Versamm- 
lungen für Thorn finden statt.
1. Thorn (Land), den 14. November cr.,

Morgens 9 Uhr.
2. Thorn (S tad t), den 13. November er.,

M orgens 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reservisten, 

die zur Disposition der Truppen und der 
Ersatz-Behörden entlassenen Leute, sowie die­
jenigen Landwehrleute des Jahrganges 1878, 
welche in der Zeit vom I. April bis 30. S ep ­
tember eingetreten, soweit sie nicht mit Nach- 
dienen bestraft sind. Wer ohne genügende 
Entschuldigung ausbleibt, wird mit Arrest 
resp. Nachdienen bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen mit sich bringt, insbesondere Schiffer, 
Flößer pp. sind verpflichtet, wenn sie den Kon- 
trol-Versammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November er. dem betreffenden 
Bezirks-Feldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort 
anzuzeigen, damit das Bataillon auf diese 
Weise von ihrer Existenz Kenntniß erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben zu den 
Kontrol-Versammlungen ihre M ilitär-Papiere 
mitzubringen.

Zn Krankheits- oder sonstigen Fällen, welche 
durch die Ortspolizei-Behörden (bei Beamten 
durch ihre vorgesetzte Civilbehörde) glaubhaft 
bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung 
von der Beiwohnung der Kontrol-Versamm­
lungen rechtzeitig zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigungs-Atteste müssen 
spätestens auf dem Kontrol-Platze eingereicht 
werden und genau den Behinderungsgrund 
enthalten. S päter eingereichte Atteste können 
in der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Atteste, welche die Orts-Vorstände, Polizei- 
Verwalter rc. über ihre Person ausstellen, 
werden nicht acceptirt.

Thorn, den 15. Oktober 1884.
Königliches Kommando des 2. Bataillons 
(Thorn) 4. Ostpreußischen Landwehr-Reg. Nr. 5. 
wird hierdurch zur öffentlichenKenntniß gebracht.

Thorn, den 21. Oktober 1884.
Die Polizei-Verwaltung._____

Bekanntmachung.
Die Stelle des Direktors an unserer städti­

schen höheren Töchterschule ist neu zu besetzen. 
Die Schule unterrichtet in zehn aufsteigenden 
Klaffen. M it ihr ist ferner ein Lehrerinncn- 
Sem inar und andererseits eine siebenklassige 
Mädchen-Mittelschule verbunden.

D as etatsmäßige Gehalt der Stelle beträgt 
3900 Mark und steigt in 4 dreijährigen 
Perioden zu je 150 Mark bis auf 4500 Mark. 
Die Pensions-Ansprüche regeln sich nach M aß­
gabe des Preußischen Gesetzes vom 31. M ärz 
1882.

Bewerber, welche die Befähigung für die 
höheren Unterrichts-Anstalten, wenn möglich 
in Deutsch, Geschichte und Religion besitzen, 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugnisse

bis zum 1. Dezember cr. 
bei uns einreichen.

Thorn, den 24. Oktober 1884.
Der Magistrat.

Täglich von 8 Uhr Vormittags und Abends 
von 6 Uhr ab:

Warme Luoblauchswurst
L Pfund 60 P f.

bei 8 . ü ü riv ß , Gerechtestraße.

!

S eit deni 1. April cr. befindet sich mein

Atelier für Photographie
Mauerstraße 463 "WS

(nahe der Breitenstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im 

Stande, auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
bestens empfohlen zur Anfertigung von Moment-Aufnahmen, sehr geeignet für 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), P o rtra its  bis zur Lebensgröße, Kopien 
und Vergrößerungen, Landschafts-Ausnahmen rc. in gediegener Ausführung zu den 
billigsten Preisen.

^ V a o k 8 ,
Photograph.

Ileb tSU8
hililioristisch-satlirflcher Volkskalender der Wahrheit

für das Jahr 1885
zum Preise von 30 P f. zu haben in der
__________________________ Expedition der „Warner Wreste."
Cl,ei».WiischcAL,7SSM
VmilisLrs88S,jetztMauerstr.463nahed.Passage

SaMiliiien,
empfing in schöner Auswahl und empfiehlt

Lertds. Lraatr,
_________ Breitestraße Nr. 441, eine Tr.

I liemigeii!
Soeben erhalten:

1884. Most (Rhein)
vorzügl. Q ualität,

per Liter Mark 1,40 in und außer dem Hause.

____________ W e i n h a n d l u n g.

Gegen Tlichiuen-Lcha-ku
versichert, auch werden auf's Sorgfältigste
Untersuchungen auf Trichinen aus­
geführt von V.Lodrätvr.konzessionirter Fleisch­
beschauer, Thorn, Windstraße 164.

4 '4 bis 4'7
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze,sowie Darlehne 
incl. ' - /. Amortisation auf städtische
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen « t  »nickt,

V dorv, Schuhmacherstr 348.

Lpsnisvtio Vlkine,
8 p62ialität un86r6i'^6wAi'088kanä1uiiA. 
Direkter DesuA. V0r2ü§1ie1i8t6 Marken, j 

Drei8li8t6n Arati8 unä kranke. 
Dreke6a86li6n von N. 1 an.

k. So ?ala.6io8 L Vo., vorlm V.,
(8eit 1867) DeMi§er8tr. 134. j

Krustlsiäenäen
und Bluthust. gibt ein geheilt. Brustkranker 
Auskunft über sichere Heilung.

V. Punks, vorlm, Adalbertstr. 67.
Die Mederlage

der Giesmannsdorfer Getreideprest- 
hefefabrik ist nur a l l e i n  Brücken- 
straste 43.

Im  Verlage von M ld v lm  Iss lo id
(Gustav Zeüubr)

in Berlin, Wilhelmstrabe, erschien:
t , 6 n b i l c > 6 .

Ein Drama in 3 Akten
von

i«I»  H V »» tr»»«»»r»
2 '/. B o g e n .  E l e g a n t  b r o c h i r t .  

P re is  1 Mark.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 

direkt von der Verlagsanstalt und in der 
Exped. der „Thorner Presse."

Gewehr- und 
Munitionsfabrik

des
L 8 o k s u ä s r  in Reihe
empfiehlt sein großes Lager von Lefaucheux- 
und Central-Doppelflinten, Expreß-Büchsflinten 
und Pürschbüchsen, Teschins und Revolvern. 

Patronenhülse« (billigst). 
Lefaucheux- und Central-Ladepfropfen und 

Teschins- und Revolvermunition, sowie sämmt­
liche Zagd-Utensilien zu den nur billigsten 
Preisen.

Gewehrreparaturen und Umänderungen 
werden schnell und billigst angefertigt.

Rationales Prachtwerk!
Zm Verlag von Greßner L Schramm in Leipzig erscheint und ist durch jede 

Buchhandlung zu beziehen:

L Aus Kaiser Wilhelms Jugendzeit.
"  Von Max HormLlm VLrtvor.

Erscheint in 16 Lieferungen ä 2 Bogen großen Form ats zum Preise von 1 Mark 
für die Lieferung. M it zahlreichen Holzschnitten nach Zeichnungen von H. Lüders 

und Facsimiles gleichzeitiger Holzschnitte, Kupferstiche und Gemälde.
Wird im Oktober 1884 vollständig vorliegen.

/Wolf 8tsiner,
I e i l u n g s - K r r n o n c e n - E L p e d i t i o n

Central-Bureau
H  a  d  11 r  S .

Vertreten ruf asten Hauptplätzen Europas.
Vermittelt Annoncen für alle politischen und Fachzeitungen der Welt zu O riginal­

preisen ohne Aufschlag uud bewilligt als autorisirter Agent aller B lätter bei größeren, 
oft wiederholten Infektionen Rabatt.

Die Zeitungs-Annoncen-Expedition L ä ss t  S tvm or in Ü L m durß  ist Pächter des 
Znseratentheils der bedeutendsten Witzblätter des Kontinents: „Berliner Wespen" in 
Berlin, „Kikiriki" in Wien, „Bolond Zstöck" in Budapest, „Asmodse" in Amsterdam, 
„Söndags Nisse" in Stockholm, „N a^ aro rsL ä^  es a naA^viläss" (ungarische illustrirte 
Zeitung) in Budapest. Ferner sind von derselben gepachtet das bedeutendste Fachblatt 
für den überseeischen Export „De Indische M ercuur" in Amsterdam.

Ausführliche Zeitungskataloge für alle B lätter der Welt und Kostenvoranschläge 
gratis und franko.

W M K ,
Soeben ist bei v. vomdrovski in Thorn

erschienen und durch jede Buchhandlung zu 
beziehen:
LL. iVt»«I, Ein Blick in Roms

Vorzeit
(Kulturhistorische Skizze). P re is  25 Pfennig.

Die 20 Seiten starke kleine Broschüre ver­
sucht an der Hand bisher nicht berücksichtigter 
Thatsachen das Leben in Latium (800 vor 
Christi Geburt) und in Rom (500 a. 0 .) dem 
Leser klar zu veranschaulichen und dürfte daher 
jedem Gebildeten, der über die Kultur jener 
Zeit Aufklärung erhalten und die jetzt gang­
baren Ansichten der Geschichtsforscher widerlegt 
sehen will, angelegentlichst zu empfehlen sein. 
Außerdem sind in dem Büchlein eine große 
Anzahl deutscher Personennamen erklärt und 
behandelt worden, so daß auch hierüber der 
Leser in dem Schriftchen manches Neue und 
Interessante finden wird.______________

Waschc-Fabnk
von

A. Xub6 ,
AM- 87 Elisabethstrasie 87 HM

empfiehlt jeder Art

Herren-, Damen-u Linder-
S p e z i a l i t ä t :

Oberhemden
unter Garantie des Gutsitzens.

SH. Direcler Bezug
Prima Oberschlesischer

8toinKollIöN, sowie vLU- und
l l ü n g e r - I L s I I c  durch die 

General-Agentur d. Hugo Graf 
Henckel v. DonnerSmarrt scheu 
öteinkohleugruben u.Kalkwerke. » lu l lL L a t« , L»tton4tx 0/8. 
______ Preis - Courante franco._______

Asgvlsi-Ksrtsn
Sonnabend den 15. d. M ts., Abends 7 Uhr:

Wnrsteffen.
v s k u r  vo lod .

M W W
D as

KMeiikkii-lMist
Harry Unna in Alton«

versendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 P fd .) gute neue 

Bettfeder« für 60 P f. das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1,23 Mk. 
Prima Halbdaunen nur 1,60 Mk.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 P fd. 5°,» Rabatt.

Rrorg 1 vel»n>l<>tim iiZnxtvIiullv
(ö- Hamburg.) Üauclcwerk-̂  Mühlen-, und

1 möbl.Zim. m.K. z.verm. Neustadt 145,>T.n.v. 
Dlvei möblirte Zimmer, auch getheilt, 

-4* vom 15. Oktober zu vermiethen.
_________  Culmerstraße 340/41.

Täglicher Kalender.

1884.
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November . . . . — — — — — 14 15
16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29
30

Dezember . . . . — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 31

Druck und Verlag von L, Dombrowtki in Lhorn.


